Sie Ruudſchau. 


Zur gefl. Beachtung! 

Diefes Blatt wirb in Elthart, Ind., gebrudt, 
da aber ber Editor in Naperville, IU., wohnt, fo | 
wolle man alle Mittbeilungen für das 
Blatt mit folgender Adreſſe verfeben : 

J. F. Harms, 

Naperville, Illinois. 

gedoch die Beftellungen jammt Boraus- | 
Bezahlung adrejfire man 
MENNONITE PUBLISHING Co., 

Eikhart, Ind. 
t } . Runtfhau’für Amerika 25 ct. | 
preis ber balbmonatl it fü —* ne 
“ 4“ wöchentlichen “ Amerila 75 cts. | 


undſchau. 


Wöchentliche Ausgabe. 


| Herold der Wahrheit. 


| Eine religiöfe Zeitſchrift, 
ben Intereffen der 
Mennoniten-Gemeinfhaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in englifcher Sprache hal b⸗ 
monatlicd herausgegeben. Ein deutſches oder eng⸗ 
lifches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut» 
ſches und englifhes Eremplar zufammen an eine 
Adrefie $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
Probenummern werben auf VBerlangem zugefanbt. 


w. fende man an bie 








Gewidmet der Mittbeilung von Nachrichten aus mennonitifchen KRreifen von Rab und Fern. 





I. F. Harms, Editor. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 





Menn. Verlagshbandlung, Herausgeber, 


| 
| Beftellungen und Zahlung, Beiträge u. 
| 
| Elkhart, Ind. 











4. Jahrgang 


Elkhart, Ind. 24. Januar 1883. 


Nummer 4. 

















Correſpondenzen. 


Amerika. 


— 








— 





Kanjas, Hillsboro, Marion 
&o., 8. Zannar. , Bereits find Die vielen 
fbönen Feſttage für eine Zeit zu Ende, 
und manche gottliebende Seele freut ſich 
des empfangenen Segens. Beſonders 
fegnete ung ber Herr auf unferm jährli- 
den Miffionsgortesdienfte am Epipha- 
nustage. Gy batten fih von unjeren 
Schweitergemeinden Prediger eingefunden. 
Der Bormittagsgottesdienit wurde vom 
Nelteften Ewert eingeleitet, darauf die 
Prediger H. Richert, Neu: Aleranderwohl, 
D. Unrub, Hoffaungsau, und Xelteit. 
RW. Emwert uns dıe Wichtigkeit der äußern 
Miffion ſehr ernitlih ans Herz legten. 
Der Nachmittag wurde zur Betrachtung 
der Nothwendigfeit der innern Miſſion 
verwandt ; und wie Bormittags eine 
Colekte für die äußere, jo wurde nun eine 
Colekte für die innere Miffion gehoben. 
Wie überall, fo fehlt es auch bier nicht 
an einigen Patienten. Da ijt erftlich die 
Gattin des Gerhard Ewert, die fih am 
1. Dez. 1882 vom Arzt ein Gewächs aus 
dem linfen Arm fchneiden ließ, und ob- 
ſchon es anfänglich ungefährlich fchien, 
bat fie faft bis jegt das Bett hüten müj- 
fen. Auch die Gattin des Aelteften W. 
Ewert muß manche Zeit darnieder Tiegen, 
indem fie fhwer an Aſthma leidet. Die 
alte Wittwe K. Dürkſen ift recht harten 
Unfällen unterworfen, daß man faum 
glauben fann, daß fie noch wieder zu ſich 
fommt, und doch hat fih noch immer 
wieder erbolt, und wird man daran er- 
innert, daß bei Gott alle Dinge möglich 
fin. Eorrejp. 

Ein Reifebericht. 
Bon Kanfas nah Dakota, Minnefota und Ma- 
nitoba und retour. 

Da wir längft den Wunſch gehegt, 
wenns Gottes Wille fei, die Eltern mei- 
ner Frau und andere Freunde zu beſu— 
hen, die wir feit der vor 8 Jahren er- 
folgten Trennung in Rußland nicht ge- 
feben, fo konnten wir ung nun endlich 
jur Reife nach Dakota, Minnefota und 
Manitoba anfhiden, wohlwiſſend, daß 
große Opfer an Zeit und Geld erforder- 
lid feien, welches aber alles die Liebe zu 
den Eltern und Gefchwijtern überwand 
denn der Herr hatte ung die Mittel zur 
Reife gegeben, und Ihm allein verdanfen 
wir e3, daß wir unfer Vorhaben ausfüh- 
ten konnten. Am 2. November verab 

iedeten wir uns von den hiefigen El— 

n und Gefchwiftern, und Br. E. F. 
ſammt Frau begleiteten uns bis Halitead, 
bo wir noch bet I. Freunden vermeilten, bis 
der Abendzug uns um 8 Uhr der Heimath 
emführte. Unſere Hoffnung, ſchon 
Sonnabend Morgen bei den I. Gefchwi- 
7 in Dafota anzugelangen, wurde ung 

Scheldon durd die 14ſtündige War- 
itgeit vereitelt. Dazu tegnete es den gan- 
Dre, daß wir nicht in die Stadt ge- 

fonnten, und fo wurde uns die Zeit 
IJ lang. Erſt Sonntags früh um 
Uhr kamen wir in Marion Junction, 
kota, an, und des Regens halber war 
Fuhrwerk zu befommen, fo mußten 
Bir alfo, flatt bei den I. Gefchwiſtern ei- 
wen fönen Sonntag zu verleben, in der 
adt zubringen, bis am Abend Schwa- 
er ©, Faft, der von unferer Ankunft 
hört, in Begleitung des H. Adrian, uns 
holte, doch ehe wir abfuhren, fanden 
Bir noch die I. Gefchwifter P. Borbs. 
T Uhr gelangten wir zur Schweiter 


meiner I. Frau, und hatten fich ſchon ei- 
nige Befannte dafeldft eingefunden, und 
freuten fi mit und des Wiederfehens. 
Eine Woche verweilten wir unter Freun- 
den und Belannten, befuchten auch Ontel 
Jakob Faft, der früher im Bruderhof 
war. Auch die Gegend, wo die Hutter- 
thaler wohnen, befuchten wir, und fanden, 
daß es Manden da nicht heimifch mar, 
wie denn auch während der Zeit unferes 
Dortfeing einige von den Schweizermen- 
noniten nach Oregon abfuhren. Bei ©, 
Haft Famen Sonntag Abend den 12. Meh— 
rere zum Mbfchied zufammen, und wir 
durften ung erzählen, was der liebe Hei- 
land an unfern Herzen gethan, dies war 
daher die glücklichſte Stunde, die wir big 
dahin auf ver Neife verlebt. Beim Ab- 
jchiede von Geſchw. Falten durften wir 
ihren Entſchluß vernehmen, ung um 10 
Tagen nachzukommen, doch iſt es nicht fo 
geworden, aber fie haben Alles verkauft 
und gedenfen nah Manitoba auf Befuch 
zu fahren und wenns ihnen da nicht ge- 
füllt, dann nad Kanſas zu kommen. 
Dienftag am 14, um 2 Uhr Nachmittags 
famen wir in Mountain Lake, Minne- 
jota, an, und wurden von P, riefen bis 
zu den vier Meilen entfernten Iſaak Lö— 
wens mitgenommen, die von unferm Kom— 
men ſchon wußten. Auch den alten On— 
fel P. Sriefen, der feiner Zeit in Marien- 
thal mein Schullehrer war, befuchten wir. 
Nah zweiftündigem Aufenthalt verließen 
wir Mountain Lake, und erreichten Frei- 
tag Abends Niverville, Manitoba, mo 
fhon der Bruder meiner Frau auf ung 
wartete und uns per Schlitten abholte. 
Underhalb Meilen von der Stadt waren 
wir bei auten Freunden über Nacht und 
am nächſten Tage wurden die zwanzig 
Meilen bis,Steinbach zurüdgelegt. So 
hatten wir denn die Freude erlebt, ung 
nah 8 Jahren und 5 Monaten wieder 
mit den I, Eltern und Gefchwiftern um- 
armen zu dürfen. Vieles wurde nun in 
Worten ausgetaufcht, was mit Schreiben 
nicht möglich ift, und wir fonnten nun 
feben, wovon wir durch Schreiben nur 
eine annährend richtige Idee hatten, Et— 
was anders hatte ih mir Manitoba vor- 
geftellt. Hätten fie Dort nicht das Holz, 
jo wäre es für bie neuen Anfiedler un- 
möglich gewejen, zurechtzufommen. Bon 
den in der Anſiedlungszeit errichteten 
Hütten fiehen noch einige, Jetzt wird 
das Holz in Steinbach geichnitten, indem 
Abraham Friefen eine Sägemühle befigt. 
Das Holz führt ſich faſt ein Jeder felbft, 
daher das Bauen nicht theuer kommt, und 
jobald die Sümpfe genügend zugefroren, 
gebt es mit dem Holsfahren an. Gept 
wurde fleißig mit Getreide zur Stadt ge- 
fahren, aber die 40 Meilen bis zur Stadt 
Winnepeg zu machen ijt oftmals feine 
Kleinigkeit. Am 3. Dez. waren wir in 
Hochſtäd bei Gerhard Dörkfen, der ſchon 
längere Zeit fränflich geweſen und aud 
am 15, Dez. ftarb. Meine Freunde ge- 
bören mehrentheils zur Holdemanns -Ge⸗ 
meinde und ſind auch ſehr feſt; ich dachte, 
weil ſie alle in einem Dorfe wohnen, ſo 
würden wir zu einer Zeit an einem Orte 
alle zufammentreffen fünnen, was aud 
die I, Tante Friefenfche wünſchte (der 
Onfel ift im Red River ertrunfen), aber 
es jchien, als ginge es nicht, und — wurde 
auch nichts davon. Am 18, Dez. ſchie⸗ 
den wir von den I. Eltern und Gefchwi- 
ftern, wünjchend, daß wir und nad die- 
jer Zeit alle möchten im Himmel treffen, 
wo fein Scheiden mehr fein wird. Am 
22. um 9 Uhr Morgens gelangten wir 
glüdliih in Halftead an, von wo uns 








Schw. P. A. abholte, und erreichten wir 
endlich nad 40tägiger Reife glüdlih un- 
fere Heimath. Es that uns fehr leid, 
daß meine von Nebr. bier auf Befuch ge- 
wejenen Brüder fchon heimgefehrt waren. 
Mir müffen dem Herrn danken, daß Er 
uns fo glüdlih durh Winter und MWet- 
ter geführt, daß wir und wieder fchöner 
Geſundheit erfreuen dürfen und nun 
wiſſen, wo die I, Eltern und Geſchwiſter 
ſich befinden, Jakob Friefen, 
Halftead, Harvey Co., Kanfas. 
Oregon. Hubbard, Marion Eo,., 
23. Dez. 1882, Werther Evitor, da ich 
von Euerm Dregon-Eorrejpondenten er— 
fahren, daß er Euch ſchon lange keine 
Berichte von hier eingefchicft, wozu ich doch 
feine genügende Urfache erforfchen konnte, 
fo fende ich hier Einiges zur Beröffentlich- 
ung.*) Am 26. Nov. trafen fünf Fa— 
milien aus Joh. Schrags Gemeinde, 
Dakota, bei ung ein und bielten ſich 
acht Tage bier auf, alsdann fie ihre 
MWeiterreife nah Dallas, Polk Eo., Dre» 
gon, fortfegten, allmo fie gedachten fich 
niederzulaffen. Zu ihrer großen Ber- 
mwunderung fanden fie bei ung noch dag 
Gras grün, den unlängft gefäten Weizen 
am Aufgeben und das Gemüfe im Wachs— 
tbum. Als wir ihnen erklärten, daß 
folches den ganzen Winter bindurd im 
Garten fein fünne, ohne vom Froſt be— 
ſchädigt zu werden, fo wurde es kaum ge- 
glaubt. Auch fahen fie hie und da noch 
Bäume ſchwer mit Aepfeln beladen, und 
als jie hörten, daß folche Aepfel zum Ge- 
brauch zu Fein feien, meinten fie, fie feien 
fo groß wie die, welche fie ir Dafota mit 
mehr als einem Gent per Stüd bezahlten. 
Doch das Land war bei uns au theuer 
und zu waldig, darum zogen fie weiter. 
Der Herr wolle fie in ihrer neuen Heimath 
zeitlich und geiftlich fegnen, daß fie ale 
rechte Zionspilger erfunden werden. Auch 
bier werden fie erfahren, daß fie ſich mit 
Kummer auf dem Ader ernähren und im 
Schweiße des Ungefichts ihr Brod eſſen. 
— Wir hatten lange fhönes Sommer- 
wetter, bis Mitte Dftober nur wenig Ne- 
gen, daß bis dahin nicht viel gepflügt 
wurde und nur das brache Land konnte 
befät werden. Darnach hatten wir eine 
lange Saatzeit, daß wir bis zum 1. Des. 
mit wenig Unterbrehung pflügen und 
fäen konnten ; obfchon es Mitte Novem- 
ber etwas froftig war, fo fonnte man 
doh Vormittags pflügen und Nach— 
mittags füen. Dezember hatte bis jept 
nur einmal Nadhtfroft, doch bat er ung 
durch Regengüffe fchon foviel Waſſer ge- 
liefert, daß die Flüffe ſtark anfchwollen 
und großer Schaden an Brüden und 
Mühivämmen angerichtet it. Man fagt, 
feit 1860 fei das Waffer nicht fo hoch ge- 
weien. Der Gefundheitszuftand ift ziem- 
lich gut. Correſp. 


Jowa. Trenton, 8. Januar. Es 
ſieht hier recht winterlich aus, ziemlich 
Schnee und gute Schlittenbahn, doch 
nicht ſehr kalt. Es bedarf jetzt ſchon 
ziemlich viel Futter, um unſern Viehſtand 
in gutem Gedeihen zu halten, doch es iſt 
ja auch genug vorhanden, nur Welſchkorn 
iſt im legten Sommer bei uns ſchlecht ge- 
rathen, aber durch die gute Einrichtung 
mit der Eifenbahn können wir vom weſt⸗ 
lihen Theile unferes Staates und von 
Nebraska für annehmbare Preife genü- 

*) Du haft recht geihan, werther Freund. 
Hoffentlich hören wir noch oft von Dir, denn 
Du fannft e8 glauben, daß bie Correſpondenzen 
Oregon mit großem Intereffe alien wer- 
en. r. 





gend befommen. Allen Berichten nady ift 
Nebraska dieſes Jahr die Kornkammer 
des Weſtens, was fehr gut für die neuen 
Unfiedler if. Die Gefundheit ift bier 
gut, doch hatten wir in unfrer Gemeinde 
einen Sterbefall, der und recht nahe ging; 
nämlih Nid Roth, nahe Wayland, ftarb 
an Darmentzündung und hinterläßt fein 
Weib mit ſechs Kindern. 
D. Bender. 


Minneſota. Bingbam Lake, 
Cottonwood Eo., 16. Januar. Das 
Wintermwetter nimmt eine ganz ernftliche 
Miene an; wir freilid würden es nicht 
fo gefpürt haben, doch unfern Befucyern 
aus Kanſas fam es unter ihren Hüten 
bedenklich Falt vor, es ift aber alles gut 
abgelaufen. Die beiden Säfte A. B. 
Buhler und Abr. Siemens find geitern 
in ihre Heimath zurüdgefehrt, nauoem 
fie ih bier an vier Wochen aufgebalten 
und wie fie nicht verfchwiegen, fehr amü— 
firt hatten, daß ihnen die Zeit und Koften 
nicht leid thaten. Die ausgezeichnete 
Schlittenbahn war ihrem Befuche höchſt 
günfig. Ich glaube, fie werden uns 
nun öfter bejuchen. — Die Marftpreife 
finn : Butter 20—25c per Pfund, Heu 
52.25 per Tonne, Weizen Sc für No. 2, 
Flachs Y0c, Hafer 27c per Bufhel. 


U. 3. Buhler. 


Mountain Lake, Cottonw. Eo,, 
12. Jan. In den legten Tagen ift dos 
Wetter recht veränderlih und fchien die 
Herrſchaft des Froftes ſchon einmal ge- 
broden zu fein, indem es am 9. bei 1 
Grad R. Wärme regnete, doch hält fich 
die Kälte nun wieder von 13—20 Grad, 
Es macht fih bei manchen Farmern ein 
Mangel an Waſſer bemerkbar, und an- 
baltend gelinde Witterung wäre nöthig, 
um in den Brunnen nad der edlen Flüf- 
figfeit zu ſuchen. Correſp. 


Von Naperville, Illinois, nach Elk⸗ 
hart, Indiana, und retour. 

Mauche Angelegenheiten in Betreff der 
„Rundſchau“ und andere Gefchäfte mach— 
ten meine Reife nach Elkhart nöthig, da- 
rum verließ. ih am Freitage den 12, Ja— 
nuar mit dem Mittagszuge Naperville 
und fam um 3 Uhr Nachmittags in Chi- 
cago an. Ein Blid auf die Tabelle über 
die abgehenvden und anfommenden Züge 
belehrte mich, daß um eine halbe Stunde 
ein Zug abgehe, der Elkhart paffire ; als 
diefer Zug daher in Bereitfchaft gebracht 
und die Pajjagiere durch das betreffende 
Pförthen vom wachthabenden Conduf- 
teur zu dem Zuge gelaffen wurden, wollte 
auch ich, mein Zidet vorzeigend, ungehin- 
dert hindurch, Doch ich wurde zurüdge- 
wiefen, denn der Zug fei nur für Pafja- 
giere, Die direkt bis Buffalo gingen ; ber 
Zug für mich gehe zwei Stunden jpäter ab. 
Auf meine Entgegnung, daß diejer Buf- 
falo-Zug ja Eltyart paffire, und aud 
anhalte, was ich ſicher wiſſe, ſchien der 
geftrenge Herr nicht einzugehen, glaubend, 
daß das nicht die Zeit und der Ort für 
längere Erklärungen ſei. Einigen An- 
dern ging es nicht befjer als mir, und fo 
zog ich mich getäufcht und — ich will es 
nur gefteben — etwas unmuthig ins 
Wartezimmer zurüd, mo ih Muße Hatte, 
über menſchliche und — göttliche Autori- 
tät nachzudenken. Daß der Beamte nicht 
willfürlich gehandelt, und dag man fich 
daher ergeben in die beſtehenden Einrich- 
tungen zu fügen babe, wurbe mir bald 
Har. Auch führte es mich zu dem Ge- 
danken, wie es einem Editor ja oftmals 
ebenfo ergebe, daß er gewiſſe Anordnun⸗ 
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gen einzuhalten habe, die manchem Corre— 
fponderten und Lefer vieleicht nicht fofort 
deutlich feien, dennoch beobachtet würden, 
oder doch beobachtet werden follten, um 
nicht Unordnungen zu veranlaffen. Und 
wie jener Beamte mid da volle zwei 
Stunden warten hieß, osfhon vor mei- 
nen Augen ein Zug nad) Elkhart abging, 
fo ergeht e8 ung auch mandmal in ber 
Schule unferes Gottes, und wehe dem, 
der fih dann nicht in die Wartezeit fügen, 
fondern übers Gitter hinausfpringen und 
gleich ven Kindern Iſrael dem Worte des 
Herrn zumider ind gelobte Land ziehen 
will, Bei folhen Gedanfen wurde mein 
Gemüth bald völlig ruhig und beim Le— 
fen in einem mitgenommenen Buche ver- 
ftrich die übrige Zeit recht ſchnell, bis auch 
für mich die rechte Zeit zum Abfahren ge- 
fommen. Um 10 Uhr Abends ftieg ich 
im Elfharter Depot aus; Dr. Funk em- 
pfing mich hier und wir begaben uns in 
fein Haus. Schon an diefem Aberde 
wurde Manches in Betreff der wöchentli— 
chen und halbmonatlichen Ausgabe der 
„Rundfhau” durchgeſprochen, Doch die 
durch unrichtiges Aorejfiren der Beitel- 
lungen, Zahlungen u. f. w. entjtandenen 
Mipftände konnten erft am nächiten Tage 
aufgeklärt und geregelt werben ; erſt faſt 
am Abend waren wir mit der fchwierigen 
Arbeit fertig. Um die l. Freunde Johann 
Faften in dem 10 Meilen entfernten Go— 
fhen befuchen zu fünnen, wollte ih Sonn- 
abend Abend mit dem Zehnuhrzug Elkhart 
verlaffen und Montag Morgen mit dem 
Bierufrzug von Goſhen ohne Aufenthalt 
in Elkhart nah Chicago eilen. Dod 
diefer Plan wurde durch Das in dieſer 
Sabreszeit allgemeine Berfpäten der Züge 
noch verändert. Erſt Sonntag Morgen 
um halb nach ein Uhr konnte ich Elfhart 
verlaffen und mußte alfo Geſchw. Faſten 
in ihrer Nachtruhe ftören. Um am lies 
ben Sonntage nicht an Schlafſucht zu 
leiden, begaben wir ung fchnell zur Ruhe, 
obſchon ich gerne gleich vieles von Br. 
Faft über feine Kanfasreije und fpeziell 
von meinen Freunden und Verwandten 
gehört hätte, Am Morgen begrüßte ich 
Faft’s ganze Familie und wir freuten 
uns des Wiederfeheng, nur war es zu 
bedauern, daß Schw. Faſt an ihrem alten 
tiefeingewurzelten Kopfweh litt. In der 
Berfammlung der Ev. Ber. Mennoniten 
börten wir einem Bortrage des dort fta- 
tionirten englifchen Predigerd Dennies 
zu, alsdann der neue Gefhäftsführer der 
Druderei, John Traub, nody einige Be— 
merfungen in deutfcher Sprache machte. 
Auf angenehme und fegensreiche Weife 
verftrich ung der Sonntag nur zu ſchnell. 
Da ich befürchtete, der Vieruhrzug am 
nächſten Morgen möchte ſich verfpäten, 
infolgedeflen ih in Chicago den Morgen- 
zug nach Naperoille nicht erreichen fünnte, 
fo machte ih mich auf, um die zehn Mei- 
len von Gofhen nad Elkhart auf Schu- 
fters Rappen zurüdzulegen. Br. Faſt 
und der jüngfte Sohn Heinrich begleiteten 
mich an zwei Meilen, alsdann ein Schlit- 
ten des Weges dahergefahren Fam, worin 
ich Aufnahme fand, doch der Fuhrmann 
bog balv links vom Elfhartermege ab, und 
wenns mal unrichtige Wege gebt, fol 
man fie wohl ſchnell und entjchlofjen ver- 
lafjen, war daher genöthigt, wieder zu 
Fuße weiter zu pilgern, was mir bei dem 
berrlichen Wetter und der [hönen Gegend 
auch ein hoher Genuß war. Prächtige 
Wälder, fanfte Anhöhen mit Flüſſen und 
Thälern abwechfelnd, machen Die Gegend 
überaus reizend und obſchon jegt alles 
tief mit Schnee bededt lag, jo bot doch 
auch eine derartige Winterlandſchaft des 
Schönen gar viel. Wie ih in folchen 
Naturbetrahtungen vertieft dahingehe, 
fommt wiederum ein Schlitten meines 
Weges, und objchon Die davorgefpannten 
Langohre ein nicht allzujchnelles Vor- 
wärtsfommen erwarten ließen, fo beftieg 
ich doch verſuchsweiſe das Fuhrwerk 
und zu meiner Freude rührten die lieben 
Thierchen recht munter die Beine, und 
wenn fie mal ihrer Trägheit folgen woll⸗ 
ten, fo mußten fie fofort mit einem gewiſ⸗ 
fen Anfeuerungsmittel Bekanniſchaft ma- 
hen, was zwar nicht erbaulich, nichtsde⸗ 

oweniger aber belehrend für mich war. 
Ja Traͤgheit im Geiſtlichen iſt ein böſes 
Ding und Mancher verſpätet ſich dadurch 
für den Zug gen Himmel. Ueber Erwar⸗ 
ten fchnell waren wir in Elkhart und ich 





ftieg bei Br. Sommers *) ab. Um eine 
Stunde begaben wir uns ins nabegele- 
gene mennonitifhe Verfammlungshaus, 
wo Br. Funk den Gottesdienft leitete. 
Es that mir recht leid, daß ich die Brüder 
J. ©. Eoffman und Henry Brenneman 
nicht forechen konnte ; fie waren nämlich 
fhon vor einigen Tagen in die benachbar— 
ten Gemeinden auf eine Miffionstour 
gegangen. Nach Eurzer Nachtruhe bei 
Funks eilte ih mit dem aus Michigan 
fommenden Zuge meiner Heimath (?) 
entgegen, hatte auch das Glüd, in Ehi- 
cago nur eine Stunde auf den Bahnan- 
ſchiuß nah Naperville warten zu Dürfen. 
Ungefähr um 10 Uhr Vormittags erreichte 
ih Montags meine liebe Familie, und 
fonnten wir mit gerührtem Herzen Gott 
danfen, daß er feine Verheißungen im 91. 
Pfalm an uns fo fihtbarlich erfüllt. 
3.5.9. 


Europa, 


Rußland, Kuban, Wohldemfürft, 
24, November. Seit März Monat d. J. 
babe ich der „Rundſchau“ nichts über- 
fandt zum Einrüden für Brüder, Be— 
fannte und Verwandte in der Ferne, jebt 
aber fühle ich mich Dazu aufgefordert und 
will denn in Gottes Namen die Feder 
anfjegen, um in Kürze Eins und das An— 
dere von bier mit dem Ablaufe dieſes 
Jahres wiſſen zu laffen. Erftlih habe 
ich zu berichten, daß am 14. März d. J. 
bier unter ung die ältefte Frau, Groß— 
und Urgroßmutter Wittwe Helene Mar- 
tens, geb. Heide, bei ihrer Tochter Wittwe 
Helena Friefen, in einem Alter von 90 
Fahren, 2 Monaten und 14 Tagen ge- 
ftorben. Bettlägerig geweſen 9 Jahre, 
wovon fie fünf Jahre bereits gelähmt an 
Händen und Füßen zugebracht. Lange 
ihien fie immer feine gewiffe Hoffnung 
des ewigen Lebens zu haben, daher fie denn 
noch immer Todesfurcht zeigte, allein in 
legter Zeit hatte fie auch noch die Gnade, 
getroft und hoffnungsvoll im Herrn zu 
entfchlafen. Die Ernte hat der himm- 
lifche Vater bier bei weitem jo reichlich 
nicht ausfallen lajjen, als laut Nachrich— 
ten in Amerika. Anfangs ſahe es jehr 
gut aus, durch eintretende Dürre und 
Wind ließ Gott uns aber nur etwas mehr 
als zum häuslichen Bedarf zufommen, 
und das Uebrige preiſt nun auch noch 
wenig ; daher allgemein drückender Geld- 
mangel vorhanden. — Bom Gebiete des 
Reiches Gottes ift zu berichten: Im 
September Monat feierte die Gemeinde 
bei Theilnahme von Freunden dem Herrn 
ein Ernte-Danffet. Im Mai Monat 
reiften die Brüder Schmidt und Jakob 
Görzen zur Brübderfonferenz; nad ver 
Molotichna, wo diefelbe mit großem Se— 
gen unter Betheiligung von Deputirten 
aus vielen Gemeinden deutſcher und ruf- 
fiiger Sprache tagte. Im Dftober Mo- 
nat bat uns der Herr gewürdigt, zwei 
Tauffefte zu feiern. Die Täuflinge wa- 
ren das erſte Mal. die alte Röslerfche 
fammt Sara Engbrecht und ihrem Manne 
Heinrich Peters, das zweite Mal der alte 
Nösler. Zu vergangenen Sonntag, den 
21. November, war Br. Schmidt als 
Miffionsprevdiger nah Stawropol -gereift. 
Zurüdgefehrt von dort reifte er geftern 
den 23. November ab zu den Deutjchen 
längs des Kubans in Begleitung des 
Bibelfolporteurs Müller. Zu Haufe iſt's 
dann meiner Wenigfett Aufgabe, am 
Wort zu dienen. Geit kurzer Zeit ift 
dann als Arbeiter am Wort auch mein 
Bruder P. 5. von Serjegewfi hier. Sei— 
nes und der mit ibm dem Glauben nad 
verbundenen Brüder Bleiben war dort 
nicht mehr, indem die Brüder nach dem 
Fleiſch fie zu einem bevorftehenden Ab- 
ſchluß eines neuen Landpadt-Eontrafts 
nur dann zulafen wollten, wenn fie un- 
terfchreiben wollten, fernerhin feine Mit- 
glieder aus andern Mennoniten-Gemein- 
den durch die Taufe in ihre Gemeinde 
aufzunehmen.... Mit des Bruders Fa- 
milie ift zugleih au Br. C. Klaaſſens 
Familie am Kuban, und noch mehr ge- 
denken zu geben, aber mehrere der Unfern 
fcheints fo, werden weich werden, unter- 
ſchreiben und bleiben. Ehe diefes Schrei- 


» *) Editor ber engliichen Kinderzeitung 
* Words of Cheer,” die von der Menn, 
Publ. Co. herausgegeben wird und 25 Cents 
per Jahr koſtet. 








ben abging, farb an Diphteritis Bernhard 
Penners Mariechen und zwar getroft, fo ı 
auch ein fleiner Bruvder. Die Kinder 
franfen überhaupt an Mafern u. f. w. 
Das Wetter bis jept fehr gelinde, Schnee 
einmal ein wenig gefallen, Nachtfröſte 
dann und wann. 

Ein Kubaner Eorrefpondent. 


Johannesthal, 28. Nov. Aus allen 
bisher in der „Odeſſ. Ztg.“ veröffentlich— 
ten Ernteberichten verſchiedener Gouverne— 
ments, Kreiſen und Gebieten, ſind die 
Kolonien des Landauer Gebiets, am 
härteſten aber die Gemeinden Landau, 
Sulz und Johannesthal, durch die dies— 
jährige Mißernte heimgeſucht worden. Es 
waren wohl mitunter in obigen Berich- 
ten auch feine erfreulihen Nachrichten zu 
lefen, doch meiftens ift etwas erzielt wor- 
den, aber in benannten 3 Kolonien 
fonnte fo zufagen nichts eingeheimft wer- 
den. Der Ertrag war folgender: per 
Deſſj. Winterweizen nichte, Korn nichts, 
Sommermweizen 3 Pud, Gerfte 2 Pud, 
Hafer 1 Pud, Hirfe nichts, Kartoffel und 
Welſchkorn ergab faum die Ausfaat, Heu 
nichts, Stroh und anderes Futter, Gru— 
met kaum auf 2 Monate für jeden Wirth, 
fo daß das Futter für's Vieh, befonders 
das Stroh, den etwas Anderes ift nicht 
da, ſchon eine Höhe bis 25 Rbl. per Fa- 
den erreicht hat. Voriges Jahr war das» 
jelbe noch zu 50 Kop. und zu einem 
Rubel zu faufen. Dies wäre noch Alles 
zu ertragen, aber woher Geld nehmen ? 

Sollte der begonnene Winter mit feiner 
Näffe und immerwährendem Nebel unt 
Negenwetter noch lange fortdauern, fo ift 
die Ausficht für nächſtes Jahr auch we— 
nig tröftlih. — Vorige Woche ereignete 
ſich hier folgender traurige Fall: Der 
Sulzer Anfiedler W. Schmidt, welcher 
kurze Zeit vorher in der biefigen Kolonie 
und Umgegend, wie Rohrbach und Worms 
umherfuhr und Gaben (Mehl) fammelte, 
um jih und feine Familie ven Minter 
hindurch nähren zu Fünnen, wurde am 
24, November auf der SZohannesthaler 
Steppe todt aufgefunden. Bei näherer 
Unterfuhung ergab es fich, daß derſelbe 
am Sonntag, als den 21. November von 
der Rüdfahrt aus Rohrbach in Zohan- 
nesthal gefehen und von hier ungefähr 
um 3 Uhr Nachmittags feinen Weg nad 
Sulz eigefhlagen und wirklich auch, mit 
feinen am Wagen eingefpannten elendi- 
gen zwei Pferdchen eine Strede von unge- 
fähr 34 bis 4 Werft zurüdlegte, von da 
nicht mehr weiter fortfommend, dieſelben 
dort ausfpannte, um folche etwas aus— 
ruhen zu laſſen. Nun brach aber bie 
Naht und mit ihr ein heftiger Schnee- 
fturm an, der ein Weiterfommen faft un» 
möglich machte. Schmidt feheint indef- 
fen noch Verſuche gemacht zu haben, die 
Pferde zu retten, den bdiefelben wurden 
ausgefpannt und 70 Faden vom. Wagen 
entfernt todt aufgefunden, mährend 
Schmidt fih bis auf 500 Faden zum 
Dorf gegen den Schneefturm durchgear- 
beitet hatte und dort erfroren an genann- 
tem Tage aufgefunden wurde. Derfelbe 
hatte dort alſo von Sonntag Nacht bis 
Mittwoh Morgen gelegen. Das eine 
Pferd fol am Dienftag gegen Abend noch 
von Landauern, die Hafen auffpürten, 
lebend gefeben worden fein; alfo erft auf 
Mittwoch Nacht erfroren oder verhungert 
fein. Dasjelbe war eingezäumt und 
fonnte fomit vom andern nicht fortfom- 
men und wurde auch quer über dem 
Andern liegend, aufgefunden. 

NR. Levi. 


Aus Luftdorf wird berichtet daß 
dort die Noth aufs Höchſte geftiegen if. 
Es find dort in den legten Tagen 8 
Pferde vor Hunger krepirt, wovon 2 Fr. 
Kurz, 2 Röfer, 1 Tos. 2. H. Baartb, 1 
%. Schmidt gehörten. Auch an Nah— 
rungsmittel für Menfchen herrfcht großer 
Mangel, fo daß viele Familien dem Hun- 
gertode entgegen fehen, wenn nicht bald 
Hülfe fommt. Vorraths⸗Kapital bat die 
Gemeinde gar keines, fo daß fie auf aus- 
wärtige Unterftügungen angewieſen find. 


Gottes Finger, Hand und Arm. 


Ein junger leichtfertiger Menſch in 
MWürtemberg brach die Hand. Ein alter 
würbiger Mann fagte ihm: „Werbe ein 
anderer Menſch. Siehe, daß du beine: 
Hand haft brechen müffen, das iſt Gottes 














dinger Wenn du di nicht 

fo wird Gott feine Hand wider dig auf. 

heben; und wenn du Dich auch dann noc 

nicht beſſerſt, wird er feinen Arm mit 

di ausreden! Sieh wohl zu!“ Ay 

er bejferte ſich nicht und brachte über fein, 
damilie fo viel, Schmerz, daß man ify 
zwang, nad Amerifa auszumandern 

Die Fahrt auf dem Meere war fehr un. 
günftig. Ein beitiger Wind trieb dag 
Schiff weit nah Norden ; und da man 
auf fo eine lange Fahrt nicht gerechnet 
hatte, trat der Hunger ein. Da dacht 
der junge Mann an dus Wort yon 
Gottes aufgehobener Hand. Endlich 
in Amerika angekommen, erwarb cr fig 
im Welten eine Farm und ward im Laufe 
der Jahre wohlhabend. Aber fein Sinn 
und Wandel war no nicht der rechte, 
Da börte er eines Tages, daß ein frühe, 
rer Freund von ihm fich im der Nähe 
niebergelajjen habe. Er beſtieg fein Pferd, 
um ihn zu befudhen; unterwegs aber 
heute das Thier; er fiel herab und 
blieb mit einem Fuße im Steigbügel hän- 
gen. Das Pferd flürmte im rafenden 
Laufe fort über Stod und Stein, den 
elendiglich zugerichteten Mann nach— 
ſchleppend. Da ſchlug er in fih und 
rief: „Herr Jeſu, erbarme Dich meiner!" 
Bald famen Fndianer des Weges, hielten 
das Pferd an und erbangıten fich des 
baibtodten weißen Munues. Sie wu- 
chen feine Wunden, übergofjen den blut- 
triefenden Kopf mit Waſſer und brachten 
ihn wieder zur Befinnung. Da war fein 
erſter Gedanke: „Das ijt Gottes ausge 
redter Arm! Gebt wurde er ein an- 
derer Menſch und. fing an, feinem Gott 
zu dienen mit ganzem Ernite, 





Allerlei aus Nah und Bern. 


Deutfbland.— Großes Unglüd zur See, 
Der Dampfer „Cimbria“ von der Hamburger 
Linie, welcher am Donnerftag den 18. Januar 
ben Hafen für New York verließ, ftieß am Frei. 
tag Morgen während eines dichten Nebels kei 
Borkum Eiland mit dem Dampfer ‚‚Sultan“ 
zujammen und fanf faft augenbliclich. Es he. 
fanden ſich 490 Menſchen an Bord, 380 Pafı- 
giere und 110 von der Schiffsmannſchaft. Bis 
jet weiß man nur erit von 39 geretteten Perfo- 
nen, welche in einem Boote in Eurhaven anı- 
men. Wir hoffen jedoch durch fpätere Nad- 
richten zu erfahren, daß fümmtliche Paffagiere 
und Mannſchaften gerettet find. Die Dampf: 
boot-Gejellichaft fandte fofort die „„Hanfa” und 
vier andere der größeren Dampfer zur Rettung 
ber Berunglüdten ab. Der ‚Sultan‘ Fam in 
einem arg beſchädigten Zuftande im Elbe-S- 


en an. 

-— Berlin, 18. Jan, In der heutigen Reicht: 
tagsſitzung theilte ver Präfident mit, daß von den 
Deutfhen in St. Louis, Mo., 30,000 Mar 
und von denen in Louisville, Ky., 16,000 Mart 
zur Vertheilung unter ben nothleidenden Weber 
ſchwemmten eingegangen feien. Auf den Antrag 
von Friedrich Kapp wurde den Gebern unter 
lautem Beifall der Dank des Haufes ausge 
fprochen. 

Großbritanien. — London, 18. Ir, 
Der Streif der Eifenbahnbeamten in Schottland 
hat fi bis auf Dundee ausgedehnt, und heute 
Abend werben bie Rofomotivführer u. f. w. in 
Farfar und Perth dem Beiſpiele ihrer Genoftn 


a 

Hmweiz. — Genf, 18. San. Im bem 
Ihale des Fouerges hat ein Bergſturz ftatige 
funden, welder das Dorf Marais voltändi 
verfchüttet, bezw. zerftört hat. In Folge dei 
legten Schneeiturmes hatten ſich viele Bellen 
und Bäume von dem Grunde losgelöft. Dit 
Erbmaffen rüdten nur allmälig egen bad Dorf 
vor, fo daß deſſen Bewohner ER; hatten, jid 
durch ſchleunige Flucht zu retten. Der Erdrutid 
dauert noch fort, 

— — — — — — 


Verfchiedenes. 











— Farmen in Pennfylsanien. Der Cenfus 
von 1880 giebt die Zahl der Farmen in diefem 
Staate zu 213,542 an. Davon waren 250 un 
ter 3 Ader, 14,017. zwiſchen 3 und 10 Ade, 
16,974 zwifchen 10 und W), 38,334 zwifchen 9 
und 50, 63,827. zwiſchen 50 und 100, 78,877 
zwifchen 100 und 500, 922 zwifchen 500 um 
1000, und 244 über 1000 Ader groß. 

— Ein junger Mann batte fich in dem Mer- 
fey- Fluß in England ertränft. Im feiner Taſch 
fand man ein Papier, worauf gefchrieben fand: 
„Ein verfehltes-Leben. Fragt nicht nach meint 
Herkunft; die Trunkſucht iſt die gr 
mich fterben ; laßt mich verfaulen !” Inn 
einer Woche erhielt der Coroner über 200 3 
von Vätern und Müttern in England, 
um eine Befchreibung des Lodten baten. 
Kommentar: bhierzm iſt unnöthig! 

— In Rom haben acht verichiedene proteitan 
tifche Gemeinfchaften eigene Kirchen. Jede der 
felben unterhält zugleich eine befondere Schul. 
Im Gegenfaß bierzw bat Yeo XIII. in denst 
Pfarrbezirfen Roms. bis jcpt 25 ‚Element 
ſchulen gegrünbets 
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— 
die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


uthart, Ind., 24. Januar 1883. 





— — — 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


gecond class matter. 





— 

Durch manche Veränderungen 
unfererfeits, wie durch Mißverſtändniſſe, 
unzichtiges Adreſſiren der Beſtellungen u. 
f, m. jeitens der Lefer, find in der Abon- 
nentenlifte rinige Fehler entitanden und 
e find ſchon bittere Klagen über das Aus: 
pleiben der „, Rundſchau' eingelaufen. Die 
Herausgeber geben ſich die größte Mühe, 
alles richtig zu machen, man erkläre ihnen 
daher die Hebeljtände und man kann ficyer 
fein, daß man in Elfhart Alles in Ordnung 
hingen wird. Es liegt aber aud offen 
u Tage, daß in manden Poſtämtern eine 
lüderlibe Wirthſchaft meführt wird, wel: 
dem auch die Herausgeber jo ziemlich 
nachtlos gegenüber jtehben. Schreiber die: 
ſes bittet jchlieplich aber und abermals, 
ale geibäftlihen Correjpondenzen 
mit folgender Adrejje zu verſehen: Men- 
nonite Pub. Co., Elkhart, Ind. Berichte zur 
Veröffentlichung in der ‚Rundſchau“ adrej- 
ſite man an den Editor in Naperville. 

Die wöchentliche Ausgabe der 
„Rundichau‘‘ follte mehr Unterſchreiber 
haben, wenigſtens wäre e3 nothmendig, 
dab das erfte Tauſend bald voll würde. 
Beftellungen werden immer noch entgegen: 
genommen, denn von den bisher erjchiene: 
nen Nummern hat man ncd eine qute Anz 
zahl an Hand, daß alſo neue Abonnenten 
den vollen Jahrgang erhalten fünnen. 
Man bevente, daß diejes die erite und eins 
jige mennonitifche Zeitung tft, die wöchent— 
lich erſcheint, fie follte daher bei ihrem un: 
parteiiihen und unabhängigen Stand: 
punfte die größte Verbreitung unter un: 
ſerm Volke finden, um finanziell bejtehen 
zu fönnen, denn das ijt nöthig, ehe an Ver: 
beilerungen gedaht werden fann. Wir 
erwarten von allen Freunden der menno= 
nitifchen Literatur fräftige Unterftügung, 
beides in Verbreitung des Blattes und im 
Schreiben für dajjelbe. Heiner unjerer 
alten Gorrejpondenten follte uns untreu 
werden, und nur mo man einen fühigeren 
Stellvertreter gewonnen, ilt ein Zurückzie— 
ben verzeiblid. Schnell, zuverläf: 
fig und gründlic follten uns alle 
Ereigniſſe aus unjerem Leſerkreiſe mitge— 
theilt werden. Auch Reiſeberichte ſind ſehr 
ſchön, denn dadurch kann man mit Land 
und Leuten entfernter Gegenden bekannt 
werden. 





Perſonal-Nachrichten. 


Kanfas. Wilhelm Unruh und Peter 
Epp haben jeder 40 Ader Land zugefauft 
und zwar von Peter Schmidt. Gerhard 
Sudermann faufte in Marion Go. eine 
Farm von SO Adern. David Emwert hat 
ih für 150 Dollars ein Haus gekauft und 
gedenkt fih mit Schmiedearbeit zu beſchäf— 
tigen. E. und ©. find neulih aus Min— 
nefota geiömmen. Da. 





Politifhe Nachrichten. 





Ber. Staaten — Der Senatsausihuß 
für Geldbemilligungen hat im Poſtetatsgeſetz 
die Uenderung getroffen, daß die Herabfegung 
des Briefportos auf 2 Cents fchon am 1. Juli 
d. %, eintreten fol, und eine Bewilligung von 
185,000 Dollars für Eilpoftdienft eingefügt. 

Frankreich. — Prinz Napoleon „Plon 
Pon’ ließ in Folge des Ablebeng Gambettas 
am 16. Januar eine Proflamation an allen 
Strafeneden von Paris anfleben. In dem 
Manifeit fpricht er fich über die Ohnmacht und 
Unfähigkeit der Regierung, die Zerflüftung des 
Parlaments und den Berfall des Heeres und der 
Finanzen aus. Er behauptet im Weiteren, daß 
die Religion angetaftet werde, und daß nur die 
Beobachtung der Beitimmungen des Konfordats 
den religiöien Frieden im Lande berftellen fünne. 
Er verwirft jeden Vergleich mit den Royaliften 
und verweift auf den Volksbeſchluß, durch wel- 
hen das Kaiſerthum die Betätigung des Volfes 
erhalten babe. Vie Regierung hat den Prin- 
zen verhaften laffen. Unterm 20. Sanuar wird 
aus Paris gemeldet: Die Deputirtenfammer 
bat mit 407 gegen 94 Stimmen den Antrag, bie 
Namen der Prinzen von Orleans von der Dienft- 
lite des Heeres zu ftreichen, unter Zuftintmung 
des Kabinets für dringlich erflärt. Die bona- 
vartiftifchen hey erw der Deputirtenfammer 
baben gegen die Verhaftung des Prinzen Napo- 
Icon proteftirt und verlangen eine Berufung an 
das Bolf, 

Rußland. — St. Petersburg, 10. Jan. 
Der Czar bat heute einen Ufas unterzeichnet, 
welcher die Auflöfung fämmtlicher geheimen 
Geſellſchaften im ruſſiſchen Reiche defretirt. — 

at. Petereburg, 18. Jan. Der Car bat auf 
die Neujahrewünfche des General-Bouverneurs 








von Moskau Folgendes erwidert: „Im feiten 
Vertrauen auf Gott und feinen Schug, den er 
Rußland angedeiben läßt, freue ich mich, daß ber 
Zag nicht mebr fern it, an welchem ſich in 
Moskau ganz Rußland mit ung zu einer religi- 
öſen Feierlichkeit vor den gebeiligten Reliquien 
im Kreml vereinigen wird.‘ — ©t. Petersburg, 
W. Ian. Der General Totleben iſt erfranft 
und wird, wie man befürchtet, nicht mit dem 
Leben.davon fommen. 

Großbritanien. — Den iriſchen Bi- 
fhöfen wurde vom Papite in einem Schreiben 
unterm 18. Jan. eine verſöhnliche Haltung ge- 
genüber der Regierung angerathen. 

Türkei. — London 15. Jan. Eine De- 
pefche aus Cairo berichtet : Aus Eonftantinopel 
wird gemeldet, vaß am Sonntag von einer An- 


zahl Tſcherkeſſen der Verſuch gemacht worden iſt, 


den Sultan zu ermorden. Eine Frau hat die 
Verſchwörung verrathen und als die Tſcherkeſſen 
in die Gemächer des Sultans eindrangen, wur- 
den fie von der albanefiichen Leibwache ange- 
griffen und nach furzem Kampf, in welchem 
mehrere der Verſchwörer erjchlagen wurden, ge- 
fangen genommen. 





Verehelicht. 


Minneſota. Janzen—Epp. Franz, 
Sohn des 9. (5%) 3. mit fatharina, (Yus 
tina ?) Tochter des Peter E. 

Wall — Wartentin. Aron, Schn 
des Aelteſt. A. W. mit Anna, Stieftochter 
des Johann Balzer, jen. 





Erfundigung—Nusfunft, 


37 Wo it Johann Unrau, früher in 
Prangenau, Rßl., jest in den B. Staaten? 
Jakob Krahn, 
Reinland, Manitoba. 
VWo iſt Herman Janzen, fr. Schull. 
in Karaßan, Krim? David Walde, 
Mountain Yafe, Vinn. 





„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde 
beftellt für: , 
David Faſt, Paſtwa, Rußland 
Jakob Dürkſen, Steinfeld, * 
Iſaak Penner, ?*) (Centralaſien) a 
Johann Falt, Annenfeld, (Krim) ,„, 
Gornelius Klaaſſen, Aleranderf. 
(Kaukaſus) * 


— 


Peter Regier, Mariawohl, — 
Martin Schierling, ?2*8*) — 
Jakob Warkentin, Tiege, m 
Peter Warfentin, Altona, u. 





Für die mennonitiihde Gemeinde unter 
Aelteſter Jakob Janzen in Gentral: 
Afien find uns folgende Ga: 
ben zugegangen: 

VII, 

Durh D. E. in Farland, Kanſas, 12 
Dollars. Durch D. B. in Blumenort, 
Manitoba, zwei Doll. 50 Cents. Total 
14 Doll. 50 Cents. 





Literarifches. 

BF Bücher, Zeitjchriften u. ſ. w, für welde man 
an diefer Stelle eine Beſprechung wünjcht, find zu ad⸗ 
reifiven: J larms, 

Naperville, Ill. 


„Die Palmen Davids‘ nad) Martin 
Luthers Ueberjegung. Elkhart, Jndiana. 
Vtennonitifhe Verlags:Handlung 1882.— 
Melchem Chriften find nicht die Pſalmen 
eine Quelle des Trojtes, der Etmahnung 
und Unterweifung ? Die Bevorzugung des 
Pſalmbuches ijt jo alt wie die Bibel, und 
oft beobachteten wir, wie alte Yeute mit 
Vorliebe die Pfalmen leſen, und diefen 
befonders iſt der von der obigen Verlags: 
Handlung herausgegebene Pſalter beſtens 
zu empfehlen, venn er ift in fo großer 
Schrift gebrudt, wie man jiejelten 
in einer Bibel antrifft. Schön in Leder 
eingebunden foftet das Büchlein bei porto: 
freier Ueberfendung 50 Cents. 


Allerlei aus Nah und Fern. 











Ber Staaten. — Das fohredlichfte Un- 
glüd, das Milwaukee feitder „Lady El- 
gin“-Kataftrophe heimgefucht, hat ſich Mittwoch, 
den 10. Januar Morgens um A Uhr ereignet, 
indem das „Newhall Houfe,” eines der befann- 
teiten und populärften Hotels im ganzen Weften 
*) Das Fehlen des Dorfnamens thut bier 
nichts zur Sache, denn alle Eremplare der 
„Rundihau” für die Lefer in Centralaſien, 
werden in einem Packete an Aelteft. Jakob Jan- 
zen geſchickt. 

**) Hier find zwei Dorfönamen angegeben : 
Blumftein und Nifolaifeld. Als nähere Be— 
eihnung bat der Befteller noch hinzugefügt : 

dlotichna. Wir können die Beftellung fo 
nicht abſchicken, und da wir nicht willen, wer 
der Beiteller ift, fo mülfen wir auf diefem Wege 
um bie genaue Adreſſe des betreffenden M. Sch. 
bitten, Editor, 








— — 








der V. Staaten zu der Zeit in Flammen auf- 
ging. Bis jegt find 45 Leihen aus dem Brand- 
ſchutt des „Newhall Houfe‘ ausgegraben wor- 
den und die Zahl der bid jegt im Ganzen er- 
miitelten Toden beläuft fih auf 68. Man 
ſchäht die Zahl der bei dem Brand ums Leben 
Sefommenen über 100. In St. Youis brannte 
am 14. Januar ebenfalls ein Hotel nieder, 
nämlich dag „Planter Haufe.” Unter den 300 
Gäſten entſtand eine fchredliche Panik. Drei 
Perfonen fanden ihren Tod. 

— Neue Fünf Cents-Stüde. — Der Schap- 
amtefecretär hat die Ermächtigung zur Prägung 
neuer Nidel Fünf Cents-Stüde gegeben, die in 
Bezug auf Gewicht und Infchrift dem Gefepe 
mehr angepaßt find. Diefelben wiegen 21 Mil- 
limeter, d. b. ein Millimeter mehr als die ge- 
genwärtigen Stüde, und find ein wenig größer 
und dünner, als die jegt circulirenden. Die 
Vorderfeite entbhäit einen Frauenkopf mit einer 
Mitrabinde, auf welcher dag Wort ** Liberty’ 
ftebt. Der Kopf ift mit dreizehn Sternen um- 
geben. Auf der Rückſeite findet man die von 
einem Kranz umgebene römijche Zahl V. 

— Wilmington, N. €. 18. Ian. Geftern 
ift bier in einer jehr zahlreich bejuchten Neger- 
verfammlung der erite Schritt zum Bau einer 
Eifenbahn von einer lediglich aus Negern be- 
ftehenten Geſellſchaft geihan worden. Die 
Bahn fol von bier in die öftlichen Counties 
von Nord-Sarolına führen. Es find bereitd 
mehrere Tauſend Dollars dazu gezeichnet wor- 
den, 

— Tas Jagdgefep von Illinois jchreibt vor, 
daß das nachbenannte Wild in den beigefügten 
Zeiträumen nicht getüdtet werden darf; Hirſche 
und Turkeys, vom 15. Ian. bis 1. Sept. ; 
Prairiehühner, 1. Dez. bis 15. Auguſt; Wach— 
teln, vom 1. San. bis 1. Oft.; Schnepfen, vom 
1. Jan. big 4. Juli; Gänfe, Enten und dergl., 
vom erjten Mai bis 15. Auguſt. 

— Einen fchredlichen Tod fand fürzlich ein 
Kind in der Nähe von Watertown in Dafota 
unter folgenden Umftänden: Der zehnjährige 
Knabe eines feit vorigem Herbit bei Watertown 
angejiedelten Herrn Klopp war mit einem jün— 
geren Bruder hinnusgegangen, um Hallen zu 
jtellen und fiel bei diefer Gelegenheit in einen 
12 Fuß tiefen Brunnen, der zum Bichtränfen 
gegraben und unbededt geblieben war. Das 
Mailer, mit einer Eisfrufte überzogen, ftand 5 
bis ſechs Fuß in dem Brunnen, Der jüngere 
Knabe, nicht im Stande, feinem älteren Bruder 
zu helfen, lief nach der eine halbe Meile entfern- 
ien Wohnung zurüd, wo der Bater leider ab- 
wefend war, In größter Beſtürzung eilte nun 
die Mutter an Ort und Stelle und machte alle 
Anftrengung, den jammernden Knaben aus der 
Örube zu befreien, aber es war dies Alles ver- 
nebeng, da fie in der Bellürzung vergeſſen hatte, 
jih mit einem Seile oder ſonſtigen Rettunigs- 
werfzeug zu verfehen und jo mußte fie darum 
nochmals in ihre Wohnung zurüdeilen, um es 
herbeizuholen. Mit einem Seile an die Un— 
glüdsitätte zurüdgefehrt, machte fie alle Anftren- 
gung, den Knaben in die Höhe zu ziehen. Dies 
gelang ihr jedoch nicht und der Knabe fiel, die 
Eisdecke zerichlagend, in den Brunnen zurüd, 
In Verzweiflung rannte die Mutter zu einem 
Nachbar in einiger Entfernung ; aber e3 gelang 
nur noch, den Yeichnam des Knaben aus der 
Grube zu ziehen. 

Rußland. — Ct. Petersburg, 14. Januar. 
Während der Vorftellung brach in dem Circus 
zu Berditſcheff im ruffifben Polen geftern Abend 
euer aus, und ehe die Zujchauer fich flüchten 
fonnten, ſtand ber ganze riefige Holzbau in 
Flammen, Eine fchrediihe Panif erfolgte und 
400 Perfonen fanden theild unter den Füßen 
ihrer vor Schred wahnwitzigen Unglüdsgefähr- 
ten theils in den Flammen einen gräßlichen Tod, 
Die Umgefommenen find meiſtens Juden. Die 
Mitglieder des Orcheſters waren bie Erften, 
welche verbrannten. Das euer entftand durch 
nadläfjige Handhabung von Feuerwerksgegen⸗ 
fänden, nad) einem andern Bericht durch Weg- 
werfen einer Zigarrette, 

— Ein Eorrefpondent des „Sendboten“ 
fchreibt aus Petersburg u. a. Folgendes: „Wie 
ich von einem lieben Bruder aus Beaitric erfah- 
ren, wird bie ruſſiſche Religiongfreiheit in Ame- 
rifa hochgeprieſen. Mander mag fi wohl 
darunter tie Freiheit fo vorftellen, wie ſie in 
Amerifa it, dem aber ift nicht alfo. Die Bap- 
tiften- Gemeinden haben allerdings volle Frei» 
beit, haben aber folche nach 2bjährigen Leiden 
und Kämpfen dur die Gnade Gottes erft er- 
rungen ; alle andere Gemeinjchaften, die nicht 
gefegliche Anerfennung haben, werden unter- 
drüdt wie früher, Oberſt Pafchfow, der bier 
mit feinen Freunden in großem Segen gewirft, 
it aus Mosfau ausgewiefen und ift ihm bag 
Verfammlungbalten bier in Peteröburg ftreng 
unterfagt worden. Im Palais des Grafen 
Bobrinsfi wurde vorige Woche die Berfamm- 
lung durd die Polizei auseinander getrieben. 
Dies ift ſehr bedauerlih! Wir glauben, «8 wäre 
für Rußland nichts heilfamer, ald allgemeine 
religiöfe Freiheit. Wäre das Volk mit dem 
Worte Gottes befannt gemacht, fo würde gewiß 
das Schlinggewächs des Nihilismus auf dem 
Boden Rußlands nicht fo gedeihen. Wie mir 
ein lieber Freund in Ehrifto jchrieb, fo hat man 
in Kiew, wo er wohnt, einem unferer ruffifchen 
Brüder von beiden Füßen die Zehen abgelchnit- 
ten, 

— Die Ueberfhwemmungen in Mittel- 
europa werben durch die telegrapbifch gemel- 
beten Berichte als eine ſchreckliche Heimfuchung, 
namentlich für Weftdeutfchland gefchilvert. Weit 
entfeglicher find die Verbeerungen, als die erften 
Nachrichten darüber erwarten ließen und felbft 








feither eingetroffene Meldungen geben kaum ein 
vollftändiges Bild von dem gräßlichen Elend, 
welches dieſes namenloje Unglüd über den 
fchönften Theil Deutſchlands gebradt bat. 
Zahlreihe Städte und Dörfer find ganz oder 
ſheilweiſe zerftört, Taufende von Menichen find 
obdachlos geworden. Die Fluren und MWein- 
berge, welde von ven Fluthen überſchwemmt 
wurden, find in den meiiten Fällen auf Jahre 
binaus verwültet, fo daß es felbit in ven günftig- 
ften Umſtänden längere Zeit dauern muß, ebe 
die Bewohner, melde das Unglüdf und die da— 
raus bereits entftandene und noch zu erwartende 
Noth glüdlih überwunden haben werven, er 
warten dürfen, dem Boden wieder Erträge ab 
gewinnen zu können. — Auch in Deitreic 
Jind die Städte Wien, Prefburg und Peft zum 
Theil von den Gewäſſern der Donau überflutbet 
worden. — Auch Ungarn, das in den legten 
Jahren fo furchtbar durch Waſſersnoth gelitten, 
wird neuerdings -gieichfalls von verheerenden 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Cs gibt 
jegt fait feinen Theil Europas mehr, der nicht 
die verheerende Gewalt des entfelfelten Elements 


fennen gelernt, 
— — — — 


Amerika die Ernährerin der 


Welt. 

Bei einer letzthin abgehaltenen Ver— 
fammlung des wilfentfchaftlichen focialen 
Congreſſes in Nottingham machte der 
Dr. Drysdalevon Yonvdan in feinem Bor- 
trage einige interejjante Angaben über 
ven augenplidlihen und Fünftigen Be— 
darf an Nahrungsmitteln und die Duel- 
len, woher diefer gededt werden müſſe, 
die mit Recht großes Intereſſe erregten, 
da fie von fehr großer Bedeutung für 
Europa und befonders für England eine 
Lebensfrage find. Der in weiteſten 
Kreifen befannte Mann führte manche 
ſtatiſtiſche Auszüge ar, die den zuverläſ— 
figiten Quellen entnommen waren, fo daß 
von allen, die mit der von ihm behandel— 
ten Sache nur einigermaßen befannt fin, 
feine Angaben ohne den leijeiten Zweifel 
acceptirt werden. Er bob zuerjt befon- 
ders hervor, daß Europa jegt fohon ein 
Zwölftel feirer Nahrungsmittel impor- 
tiren und daß nad dem Maße der Be 
völferungszunahme zu urtbeilen, wie es 
die Gefchichte ter legten Jahre nachmweife, 
es fehr bald ein Sechjtel derſelben impor— 
tiren werde. Dies fer, foweit es Groß— 
britanien betreffe, von Außerfier Bedeu— 
tung, befonders da es ihm flar fei, daß 
fhon in der nächſten Zukunft der Con— 
tinent ihnen fein Fleiſch mehr fenten 
werde, fondern im Gegentheil im Ein- 
führen ein Concurrent Englands werden 
würde. Nachdem er dann einige interef- 
fante Einzelheiten in Bezug auf ten fa 
beihaften monatlichen Hleifchverbraud, 
und das rafhe Wachsthum der Bevöl— 
ferung Englands angeführt, hob er die 
Ihatfache hervor, Daß daſſelbe mehr 
Fleiſch per Kopf (109 Pf. per Kopf jähr- 
li) gebrauche, als irgend ein anderes 
europätfches Land, Er fagte, daß die 
raftlofe Thätigkeit.der Nation erfordere, 
daß diefe Art leicht verfaulichen Albu— 
men’s vom Volke als Nahrung verwen- 
det werde und verglich den Zuftand tes 
Britifhen Volkes mit dem der Stalienk, 
die nur 18 Pfund per Kopfim Jahre 
verbrauchen und in Schlaffheit und Aber- 
glauben verfunfen feien. Deutſchland 
und Frankreich wurden von ihm als an 
der Spipe ftehend in Thätigkeit, Intelli- 
genz und Bildung bezeichnet und dieſel 
ben verbrauchen mehr als irgend eine 
andere Nation des Feſtlandes, mit Aus- 
nahme Belgiens. Er mies dann nad, 
daß Fleiſch mit jedem Tage theurer werde 
und daſſelbe fei der Fall bei Milch und 
andern Molfereipropuften. Auch er— 
wähnte er noch der Ihatfache, daß der 
Procentfag der Sterblichkeit fo fehr viel 
höher fei bei fhlechternährten, ala wohl- 
genährten Völkern. — In diefem allen 
ift ohne Frage viel Stoff zum Nachden- 
fen für die amerifanifchen Farmer und 
Biehzüchter, denn hierher wird ſich Eu- 
ropa wenden müffen, um feinen Bedarf 
an Fleifhnahrung und Brodftoffen, fo- 
wie auch an Molfereiproduften zu er- 
gänzen. Bei Hülfequellen und Gelegen- 
heiten wie fie unfer Land hat, die faft ge- 
radezu unerfchöpflich find, braucht Eu- 
ropa auch nicht vergebens anzuflopfen, 
und während allerdings feine Bedürftig- 
feit unferm Volke zum Nupen gereicht, iſt 
es ihm ein Gottesfegen, daß es von uns 
gefunde Nahrung fowohl in Form von 
Fleiſch als Brodfrucht beziehen kann zu 
Preifen, die auch die Maflen der Bevöl- 
ferung erfhwingen können. [D, Warte. ] 














Auszug aus dem Bücherkatalog 
der 


Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 


— »— 

Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Bücher und andern Ärtikel poſtfrei verſandt. Eine Auſe— 
nahme hievon machen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß geſchickt werden und in welchem 
Falle der Käufer vie Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt., 


Zeitfchriften. 
„Herold der Wabrheit“ 
‘Herald of Truth” 
Diefe beiven Blätter zufammen an eine 
„Die Rundſchau“ balbmonatlid) . 
PR * wöchentlich 
Chriſtlicher Jugendfreund 
Letzteres Blatt mit dem „Herold“ zuſ. an eine Adreſſe 1.15 
“Words of Cheer” ‘ 
Diefes Blatt mit dem“ Herald” zuf. an eine Adreſſe 


Lehrbücher für Schule und Haus. 
Adlers Wörterbuch, engl. u. deutſch, Hein 2.65 
2% E = 6,00 


Adrefle... 


“groß, 
Arpleten’s Grammatif Eins ber beiten Lehrbücher 
zum Engliſchlernen i 
ABE uno Buchſtabir 
AB GC, Buchſtabir- und Leſebuch, von Benjamin 
Eby, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagfchulen 
MB CE, Buchftabir- und Leſebuch zum Gebraud für 
beutfhe Schulen, von I. E. Riſſner, Verlag von 
Cari Sammer, Cleveland, Obio, 144 Seiten 
Fidel für den eriten Schreib- und Leſeunterricht. 
(Sebr praftiih.) Von D. H. Lüden - 
Bibliihe Geſchichten des U. u. N. ZTeftamentes, 
durch Bibelſprüche und zahlreihe Erklärungen er 
läutert. (Eigener Berlag.)....o-.0.0000on0n00. 
Bafler Bibliſche Geſchichte 
Bibliſche Geſchichten, 52 Gefh. im alten u. 52 Gef. 
im neuen Zeit. U. Zraft. Gef PR 
Bibliſche Alterthümer zum Verſtändniß d. h. Sch.... 
Bibliſches Fragenbud für Kinder 
Bibliſche Naturgefchichte für Rinder 
Briefiteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverhältniſſe 
Chafes Nezentbuch, alte Auflage 
Witters Schreibelefevorfhute 
e Elementarſchüler 
Drittes Leſebuch 
erſtes Buch der Realkenntniſſe 
zweites J sense 
Rechenbuch für Unterklaſſen 
2 “Mittelklaſſen 
“ Oherllaflen........ 
ode Rechtſchreibelehre 


1.60 
.10 


25 


30 


eine ..ur0.re —V ii. 
Witters Schönichreihebefte mit deutſchen Vorſchriften 
Predint: Erbauungs- und Gebet: 

bücher, 


e ewige Rube 
Chriſtliches Gemüthogeſpräch 
Der Tag des en— 
Dietrib Philipps Handbüchlein 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verbeiß. und Gebet..... 
uber den Krieg 
Lehre 
nern ar Baer 
flärungen über bas Geſetz 
Glaubensbekenntniß, mennonitiſches 
Gnadenordnung von Halloz. 
Habermanns Gebetbuch 
Hofackers Predigten, guter Einband 
Jeſu Sinn 
Jeſu Worte an die Müden PR 
Rinderlieder, von E. G. Woltersvdorf.... „222... +. 
Komm au Yelt....... 
Puitgärtiein frommer See 
Menno Simons Jundament-Buch gut geb 
Nachfolge Ehritti, Thomas von Kempis 
Palmblätter, won R. Gerof. Pradtausgabe mit Il⸗ 
Initrationen. 400 Geiten ftarf 
Paradiesg in, John Arndt's 
Predigte son N. Troyer im bewußtloſen Zuft. 
Erites Heft 
Zweites Hef 
Starks, Artedrich, Gebetbuch, mir Schließen 
gi 2. re obne Schi. u. einf. Einb. 
Schatzkäſtlein, Goßner 
Tbautropfen, ein Bibelweis für jeden Tag 
Urſachen bes Unglaubens und Mittel dagegen...... 
Verlobungs- Copulirungsbud ꝛc 
Wynang Predigten, aus dem Holländifchen......-. . 
W editimme für Sünder 
Weg zur Seligfeit 
Zell antije zur Wabrbeit 


Importirt. 
(0 





nr anz's vierftimmiges Chor albud 
neue Auflage, nut gebunden, portofrei $1.60. ö 
M. Klaaſſens Gefhihte der wehrlofen 
Chriſten Preis 81.50. 
Beitellungen werben prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Chriſtliche Belehrung und Inter: 
haltung. 


Pilgerreife 

beiltger Krie 

Das Blotdaus in den 

Das vermißte Boot 

Der Deutiche unter den Kalmüden 
Der Heine Heinrich) 

Die Altväter 

Die Ehriften von Epheſus 

Die Schule des Lebens 

Durch's beilige Land 

Eine Deutſche im Often......... 
Ebe der Ehriiten, von D. Philipp 
Elſäſſer Yebensbilder x 
Familien Kalender (Aunf's) 

Kor, hriftlihes Märtyrertbum .. u 
Künfzig Erzäblungen für die Jugend — 
Fürſt aus Davids Haufe...... 

Geſchichte der wehrlofen Ehriften, von M. Klafien... 
Geſchichte der Erzväter 

Geſchichte einer Bibel, von ihr ſelbſt erzählt, mit Bil- 





Bunyans 


ze Flavius Werke}... .... 


Kirchengeſchichte 

og Geſch. des Eufebius.... 
Klopſtock's Meifias .. hi 
Sonnenſchein für Regentage 
Tbierbilder und Zagbfcenen 
Märtsrer-Spiegel + ’ 
Wenſchen Fluch und Gottes Segen 
Wandelnde Seele ..... 


Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und Loftet, per Pofl....$ .50 


Mensonıte PugLisuing Co., Elkhart, Ind 











Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalfprade, dem Holländifhen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kırce ; | 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmac ı= | 
den ‚Lehre unferes Herrn Jeſu Chriſii; Eine klare Be-⸗ 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine | 
demüthige Bitte der armen, veradhteten Ehriften; Cine | 
Entjhuldigung; Ercommunication ; Antwort auf W. 
Lasca; die Menſchwerdung Ehrifti; Belenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylıs 
und Lemmeles; ine Erwiederung ; die Menſchwer— 
dung ; Eine Entgegnung auf Martin Micron; Jeſus, 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunten, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers 54.50. 
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| Die Buchhandlung 


| Alerander Stieda 
| in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
jchen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
gidien Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand geießt, etwaige Beltellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 

Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
Ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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SHORTEST, 
BEST line 


WUICKEST and 
to St. Joseph, 


The 








| Universal- 


ly conceded to 


| be the best equipped 
| Railroad in the World for 
| all classes of travel. 








In Unior 


Depots. 


Tickets via this 


| Celebrated Line fı 


zaln te Mr 
sale at all oflice 


I|the UV.S, : 


| Canada, 


— —— 


08 % 
ICH DEUTSCHE | 


Kamburg-Amerikenifhe 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


zwiſchen 





Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAM 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Vereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 
Bon New : Work: 


1. Satüte, ST0— 80 für Dampfer vor dem 1. April 1883. 
2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck, 830. 


Don Hamburg, Southampton oder Habre 


1. Gajüte $120, 2. Cäjüte $72. Zwiſchendeck $24. 


Billete für Hin= und Nückreiſe 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. Zwiſchendeck, 850 
Don New-Jorknad Paris .......... Zwiſchendeck, $31.50 

“ ” * m und zurüd 553.00 

Kinter zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. Beföftigung. ) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein- 
gerichleten erogen, eifernen Poltdampfichiffe der Hamburgs 
Ameritanifchen Packetſahrt Actien:Gefellichaft 
bilden die einzige Direkte deutiche Linie zwiſchen Ham- 
burg und Nem-York, und bei Kauf von Billeten iſt genau 
darauf zu achten, daß fie über dieſe Linie lauten, 

3 Die von diefer Yinie berausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugejandt. 

Wegen Paflage wente man jid an s 

&. B. Richard 8 Eo,, 


General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadwar, New-Nork, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eıknakt, IND, 


Agenten 


ober an: 


M. T. Johnson, 
John J. Teten, für 
Nick Carsten, ) Nebraska Lity. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, u 
G. A. Heller, Wismer, * 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Punidt, Omaha, 
Ss. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 6 
Peter Karberg Lincoln, * 
Geo, Bosselmann & Co, F * 


— Geſangbuch 


welches eine 


Sammlung geiſtreicher Lieder enthält. 
Dieſes Buch iſt unter den aus Rußland eingewan⸗ 
derten Mennoniten im Gebrauche. Die erſte amerika⸗ 
niſche Ausgabe iſt gedruckt und herausgegeben von der 
Viennsmitiihen Verlaghandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet, portofrei 
Ertra Einband, mit Namen und ſtarkem Futteral, 
2 EN EEE TEEN .. 
7 Füur Ortsnamen u. f. w. werden 5 Cents 


“ 
“ 
“ 
““ 


per 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New VNork und Bremen, 


via Southampton 


| durch die beliebten, elegant eingerichteren Poſt-Dampfſchiffe 
| Elbe, 
Neckar, 
| R bein, 
ı Main, 


MWera, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 
| Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutfche 
und Ber. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durcdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHaumAnn, Wisner, 
Orro MAGEnNAU, Fremont, 
Joun TorBeck, TECUNsEnH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dort. 


Salier, 


“*s 
“ 
8 


8 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
| RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 





Bremen und Baltimore 


Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 
Die Thatſache, daß mehr als 


1.100.000 Baffagiere 


bie Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerifa mit N. D. 
Lloyd-Dampfern — ſpricht wol am Beſten für die 
dBeliebtheit dieſer Linie beim reiſenden Publikum. 

„Allen Einwanderern nach weſtlichen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz beſonders anzuempfehlen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
goſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereititehenden Eiſendahnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen laffen will, follte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


U. Schumader & Eo., Gen.-Agenten. 
Ro.5 Süd Gay Str., Baltimore, Wd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@lthart Indiana, 
I Achtet darauf, daß Euere Paflagefheine für bie 








Wort ertra berechnet. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Dampfer bes Norbdeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
en. 13,83—10,82 


| &o. 


| No. 13, Mich. Accommodation, 


| Kalanıazoo, and Allegan. 


TIME TABLE, 
Lake Shore & Mich. South. RR 


Passenger tıains, after May 15t) 
will leave Elkhart as follows * h, 18, 
GOING WEST, 


20 A. 

4 40 — 

6 00 

730 

445 

.41, Way Freizht, 335 

. 7, Special Mich. Express, 1 00 

. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 
GOING EAST—MAIN 


No. 8, Night Express, 
Grand Rapids Expre-s, 
No. 78, Way Freight, 
No. 76, : 
No. 2, Mai}, 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 

GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 
No, 6, Aclantic Express, 95 
N, 20, Limited Express, 705 
No. 72, Way Freight, 8 00 
ARRIVE—MAIN LINE, 
110p. u 
940 
3 55 


.5, Pacific Express, 
. 71, Way Freigh', 

. 9, Accmmodation, 
78, 


LINE, 


“ ‘ 


TRAINS 
Grand Rapids Express, 
[I . . 


CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 


| son. At White Pigeon for Three Rivers, 


At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross. 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
At Chicago to all points west and 


| South. 


IS All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 


| Franeisco. 





JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


E Y We continue to 
aa MER actassolicitorsfor 
patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
/ Thirty-six years’ practice. No 
za for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. : 

Patents obtained throngh us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news 
paperispublished WEEKLY at $3.20.a year 
andisadmitted to be the best paper devoted 
to science, mechanies, inventions, engineerin 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news 
dealers. k 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
Eranthematiihen Heilmittel 
(aud Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal, 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber eranthematifchen Heilmetbobe, 


Letter Drawar 271. Ciava an. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 

Für ein Inftrument, den Pebensmeder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, mebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8, 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofrei 81.95 


3 Erläuternde Cirkulare frei. 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten, 
Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Befellerd 
Gut geringen Preis von 20 Cents per Hundert, Seber 








ullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit bemr 
denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern großt 


e. 
ben 1. Bon biefer Art Karten ann man niht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man abreffire die Dee Bertellungen 
“RUNDSCHAU,” Naperville, Ill. 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber qriſtlichen Lehre und Religion. Zum 

für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber heiligen 
zufammengeftelt. 450 Geiten, Lederband und 
Shließen. Ber PoR ...ccnennnceennuunnne Dh 








WER. DEE nd 0 Mn Men. 





